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(30. Fortſetzung.) 

„Das hoffe ich, Tante Urſula! Eine kurze Zeit muß ich 
aber noch auf meinem Poſten ausharren — ich kann es wirklich 
nicht ändern. Doch jetzt wollen wir von etwas anderem reden. 
nicht wahr? Ich kam her, um mich nach Ihrem Ergeben zu 
erkundigen. Was macht der Gemahl? Wie geht es Fräu lein 
Liſa? zit etwas Neues in unſerer guten Stadt paſſirt?“ 

„Je nun, mein Mann iſt munter, Gott ſei Dank. Und was 
Liſa anbetrifft, fo kann ich über ihre Geſundheit nicht klagen, 
wenngleich ſie jetzt immer wie eine Wetterfahne iſt. Einmal ſo 
und ein andermal ſo — und alle Tage anders. Möchte wirklich 
wiſſen, wann das Mädel einmal geſetzter wird. Na, kommt 
Zeit, kommt Rath — man muß die Hoffnung nicht ſinten laſſen.“ 

Nun entſtand eine Pauſe. Frau Uriula hatte tbre Schüſſel 
mit Bohnen wieder zur Hand genommen und ſchnitzelte eifrig 
darauf los. Harder malte mit ſeiner Fußſpitze Figuren in den 
Gartenkies. 

„Iſt nichts Beſonderes in Kranzburg geſchehen?“ fragte er 
nach kurzem Schweigen wieder. 

Die alte Frau ſenkte den Kopf, eine feine Röthe ſtieg ihr 
in die Stirn. Sie räuſperte ſich eine Weile und jagt: dann 
faſt beklommen: f 

„Der Graf Czwalina auf Samoczin iſt geſtorben. Natürlich 
auch an dem gräßlichen Typhus!“ 

„So — wer hätte das gedacht?“ erwiederte Harder. 

„Freilich, er war noch gar nicht alt, kaum fünfzig Jahre — 
er hätte noch lange leben können.“ 

„Der Tod verſchont weder Jung noch Alt,“ warf Harder ein. 

„Er muß das Ende geahnt haben, denn ſchon bei Beginn 
der Krankheit machte er ſein Teſtament. Er hat ſein ganzes 


4 Die Weihe des mächtigen Kyffhäuſer⸗ 

Denkmals 
it am Donnerſtag in feierlicher Weiſe vor ſich gegangen. Die 
Völkerwanderung zur Einweihung hatte ſchon ſeit Tagen be⸗ 
gonuen, und die ſonſt jo ſtille Goldene Aue weiß ihre Gäſte 
kaum zu faſſen. In Gegenwart des Kaiſers und der Bundes ⸗ 
fürſten hat ſich eine würdige patriotiſche Feier abgeſptelt, die 
den ſchönſten Abſchluß des Jubiläumsjahres der Reichsgründung 
bildete. 

Der Kaiſer traf gegen 12 Uhr Mittags in Begleitung des 
Fürſten zu Schwarzburg⸗Rudolſtadt auf dem Denkmalsplatze ein. 
Die Ankunft auf dem Bahnhof in dem feſtlich geſchmückten Roßla 
war gegen 11½ Uhr erfolgt. Auf dem ganzen Wege von Roßla 
nach dem Kyffhäuſer wurden die Fürſten von einer koloſſalen 
Menſchenmenge mit brauſendem Jubel begrüßt. Namentlich die 
Spalier bildenden Kriegervereine und Schulen brachten ihre 
Huldigung in ſtürmiſchen, nicht endenwollenden Hochrufen dar. 
Am Eingange zum Denkmalsplatze war eine Ehrenkompagnie des 
7. Thüring. Inf.⸗Regts. aufgeſtellt. welche die Honneurs erwies. 
Auf dem Platze begrüßte der Kaiſer die Fürſten und 
begab ſich mit denſelben, gefolgt von den Schwarzburgiſchen 
Beamten, dem Denkmalsausſchuſſe und den Künſtlern auf 
die Plattform der Bogenhalle, wo der eigentliche Feſtakt 
ſtattfand. 

Der Vorſitzende des Ausſchuſſes begrüßte den Kaiſer 
mit einer Anſprache, in der er dem Kaiſer und den verſammelten 
Fürſten den Dank der Kriegerverbände ausſprach und verſicherte, 
daß der von ihnen geſtiftete Denkmalsbau ein Abbild ihrer uner⸗ 
ſchütterlichen Treue ſei. Nachdem der Kaiſer den Beginn der 
Feier befohlen hatte, hielt der Schriftführer des Denkmalsaus⸗ 
ſchuſſes, Hauptmann der Reſerbve Profeſſor Weſtphal die 
Feſtrede: 

„Zu einem Feſte von hoher Bedeutung hat ſich heute der 
ſagengeweihte Kyffhäuſer geſchmückt. Zum erſten Male ſeit 
mehr denn ſieben Jahrhunderten betritt ein deutſcher Raiſer 
den Boden des ehrwürdigen Berges. Und welch' ein Gegenſatz 
gegen früher. Heute iſt das erlauchte Oberhaupt der Nation 
im Verein mit den hohen Reichsgenoſſen, als den feſteſten 
Stützen des neuen Reichsgedankens erſchienen, um einem Werke 
die Weihe der Vollendung zu geben, welches dem Begründer 
des neuen Reiches und dem dankbaren Gedenken an ſeine 
unſterblichen Thaten geweiht iſt. Wie anders in jenen ver⸗ 
gangenen Zeiten! .. Erſt dem großen Herrſcher, deſſen 
Gedächtniß wir heute feiern, war es beſchieden, das Sehnen 
des Volkes zu ſtillen. Seiner Weisheit gelang es, die richtigen 
Männer an die richtige Stelle zu ſetzen, den großen Kanzler. 
deſſen geniale Staatskunſt die Wege zu dem Einigungswerke 
ebnete, Roon, der das Schwert ſchärfte, Molkte, der es lenkte. 

„Und als wiederum der Kriegsruf des Feindes an unſeren 
Grenzen erſcholl, da fand er eine begeiſterte, in ihrer Einheit 
unüberwindliche, eine Karke Nation, da ſtand der Preuße zum 
Bayer, der Schwabe zum Sachſen, da zog des preußiſchen Kron⸗ 
prinzen Siegfriedgeſtalt den jüddeutſchen Stämmen voran, da 
ſtanden Bayerns Fürſten in treuer Waffenbrüderſchaft zu ihren 
norddeutſchen Kampfgenoſſen. Da leitete Sachſens Königsſohn 
preußiſche Truppen zum Siege. Ja, herrlich war der Sieges⸗ 
preis. Barbaroſſa war erwacht, die Sage erfüllt, ein Kaiſer 
ward uns gegeben. Ein neues Reich erſtand, mächtiger und 
durch innere Einheit kraftvoller, als das alte. Der Deutſche 


Vermögen, das ſehr beträchtlich ſein ſoll, mitſammt dem Edelhof, 
den Laändereten, kurz allem, was äußerlich und innerlich zu dem 
Gute gehört, ſeiner Nichte, der Comteß Wanda, vermacht und 
zwar mit völliger Beiſeiteſetzung anderer Verwandter, die nicht 
ein Titelchen geerbt haben. Es muß doch wohl etwas Wahres 
an dem Gerede der Leute geweſen ſein, daß der Graf das 
Rittergut Samoczin nicht ehrlich durch Kauf, ſondern im tollen 
Hazardſpiel von ſeinem Vetter erworben hat. Da mag ihn wohl 
angeſichts des Todes Gewiſſensangſt gepeinigt haben und nun 
gab er das ungerechte Eigenthum wieder heraus!“ 

Wie purpurne Gluth war es bei der Erzählung der alten 


Frau über Harder's Geſiyt geſchoſſen. Dann ſagte er gegen 


ſeine Gewohnheit mit harter und ſchroffer Stimme: 

„Grafin Wanda war wohl ſehr zufrieden mit der ihr jo 
plötzlich zugefallenen Erbschaft?“ 

„Na, das können Sie ſich doch vorſtellen, Doctorchen,“ 


verſetzie Frau Urſula, die, einmal in ihrem Fahrwaſſer ange⸗ 


kommen, nun ohne Umſtände zu machen, weiter ſprach: „Der hoch⸗ 
müthige Frag war gerade bei ihrer Freundin, der Baronin Liebenſtein 
in Lygotta, als die Nachricht zu ihr kam. Sie ließ ſich ſofort 
eine ele ante Trauertonette von Berlin ſenden und darauf reiſten 
beide Damen nach Samoczin, um der Beerdigung des Verſtorbenen 
beizuwohnen und nach allen Windrichtungen ſchwarzumränderte 
Trauerbriefe auszuſenden, welche das Ableben des hochedelge⸗ 
borenen Grafen Caſar Wladielav Czwalina verkündeten. Nicht 
eine Thräne ſoll die Comteſſe ihrem Oheim nachgeweint haben, 
ſondern vom erſten Augenblicke an, wo fie ihr Erbtheil ange 
nommen halte, ſo aufgetreten ſein, als wäre ſie immer die recht⸗ 
mäßige Beſitzerin geweſen, die nur allein zu gebteten und zu 
heriſchen hatte. Die vornehmen adeligen Familien aus der 
Umgegend ſtaiteten Wochen lang ihre Condolenzviſiten bei der 
reichen Erbin ab. Es war gerade wie bei Hofe, wenn eine 
Königin oder Fürſtin eine große Cour abzuhalten hat. Da nun 
das alte Stammſchloß ſchon etwas wackelig geworden iſt und von 


hatte wieder ein Vaterland. Redner pries die Herzensgüte und 
die Frömmigkeit des Heldenkaiſers. Sein Leben war Arbeit, 
Arbeit für das Glück ſeines Volkes, Arbeit bis zum letzten 
Athemzuge. 

„Noch eine lange Reihe geſegneter Jahre war es dem 
Begründer des Reichs vergönnt, ſein Werk zu ſchauen und 
auszubauen. Und als der greiſe Held hochbetagt von uns 
ſchied, da waren feine alten Krieger einig darin, daß fie berufen 
ſeien, ihm ein Denkmal zu weihen, und daß dieſes Denkmal 
als ein Sinnbild des neuen Reiches deutſcher Nation erſtehen 
müſſe. an der Stelle, die das Sehnen des Volckes durch Jahr⸗ 
hunderte hindurch war, auf dem Kyffhäuſer. Heute ſteht es 
vollendet da! Seine Bedeutung iſt eine doppelte, ſeine Parole 
heißt: „Kaiſer Wilhelm I., der Hohenzoller, Preußens König“ 
und ſein Feldgeſchret: „Für Kaiſer und Reich!“ — Nach einer 
Schilderung des Kriegervereinsweſens ſchloß der Redner: 
„Möge der Wahlſpruch des Denkmals „Für Kaiſer und Reich“ 
auch die Herzen der kommenden Generationen erfüllen! Möge 
das Bildniß Kaiſer Wilhelms des Großen von hier oben bis 
in die fernſten Zeiten ein vaterlandsliebendes einiges deutſches 
Volk erblicken. Ew. Kaiſerliche Majeſtät und Ew. Majeſtät 
erhabenen Bundesgenoſſen aber geloben die Erbauer des Denkmals, 
die deutſchen Kriegervereine. hierzu beizutragen, was in ihren 
Kräften ſteht, denn feſt wie die Schrift hier oben in den Stein, 
iſt in ihre Herzen der Wahlſpruch eingegraben: „Für Kaiſer 
und Reich!“ 

Der Kaiſer nahm alsbald das Wort zu 
folgender Erwiderung⸗ 5 

„Freudig bewegten Herzens ſtehe ich mit meinen erhabenen 
Bundesgenoſſen heute in Ihrer Mitte, um dem Denkmal die 
Weihe zu geben, welches hunderttauſende von alten Kriegern 
in einmüthigem Zuſammenwirken dem Gedenken an meinen 
erhabenen Herrn Großvater, des Kaiſers und Königs Wilhelm I. 
Majeſtät, auf dieſem ſagenumwobenen Berge gewidmet haben: 
Der würdige Schlußſtein für die Gedenkfeier der Sieges⸗ 
tage des großen Krieges. Ich danke Allen, welche dieſes un» 
vergleichliche Werk erdacht, gefördert und vollendet haben, an 
erſter Stelle dem durchlauchtigſten Landesherrn, welcher 
es unter ſeinen beſonderen Schutz zu ſtellen geruht hat. Ich 
weiß, daß die Erinnerung an den großen Kaiſer von Denen 
bis zum legten Nthemzug heilig gehalten werden wird, welche 
ſeinen ſieggekrönten Fahnen folgen und mit ihm für die 
Einigung des geliebten Vaterlandes Leben und Blut einſetzen 
durften. Solcher Gefinnung iſt dies Denkmal ein unvergäng⸗ 
liches Wahrzeichen; die ihm zugewieſene Aufgabe iſt aber eine 
noch höhere, noch edlere: den kommenden Geſchlechtern ſoll es 
ein Mahnzeichen ſein, einig und treu zu bleiben in der Hin 
gebung an Kaiſer und Reich, an Fürſt und Vaterland; feſtzu⸗ 
halten an dem, was das Vaterland groß gemacht hat; 
Deutſchlands Ehre und Wohlfahrt höher zu ſtellen, als alles 
irdiſche Gut!” 

Unbeſchreiblicher Jubel folgte. Für ſt Günther von 


Schwarzburg brachte ein dreifaches Hurrah für den Kaijer 
aus, das donnernden Wiederhall fand. Die Feier verlief 


innen und außen einer gründlichen Reparatur bedarf, ließ die 
Comteſſe eine Menge Bauhandwerker kommen, die es wieder in 
Stand ſetzen müſſen und hat inzwiſchen die erſte Etage im Haufe 


des Herrn Amtsrichters gemiethet, um ihren jetzigen Verhältniſſen 


gemäß wohnen und leben zu können. Trotzdem hält ſie ſich 
nicht viel in Kranzburg auf, ſondern verbringt ihre Zeit bei 
Liebenſteins, während die alte Gräfin allein in der neuen großen 
Wohnung hauſt und — wie man ſagt — ſich gar nicht mehr in 
den glänzenden Umſtänden zurechtfinden kann.“ 


Doctor Harder hielt den Kopf geſenkt, die Rechte ſpielte 5 
mechaniſch mit ſeinem Vollbart, den er langſam durch die Finger 


gleiten ließ. Die ſchmerzlichſten Gefühle bewegten ſein Herz. 


Aber ſein Mannesſtolz gab ihm die Kraft, das, was unbezwinglich 
in ihm lebte und glühte und nicht zu tödten war, vor Frau 
Urſula zu verbergen. 8 
„Ich habe eigentlich gefürchtet“, fing ſie wieder an, „daß 
meine Mittheilungen Sie mehr aufregen würden, und wollte 
zuerſt gar nicht mit der Sprache heraus, obgleich es beſſer ift, 
wenn Sie durch mich alles erfahren. 
mich, daß Sie — wie es ſcheint — die dumme Geſchichte über⸗ 
wunden haben. Oder wollen Sie die Alte nur überliſten?“ 


Muth, als zerre Jemand mein blutendes Herz hin und her. Es 
gab Stunden, wo ich mich fragte: „was ſoll ich noch auf der 
Welt? — Arbeiten? — Ringen? — Kämpfen? — Und für 
wen, — für wen?“ Aber das iſt nun Gott ſei Dank vorüber. 
Ich kann jetzt ſchon wieder mit Ruhe an Gräfin Wanda denken. 


Mag ſie mit ihrem ererbten Reichthum glänzen und das Leben 


in der Weiſe genießen, das ſie allein Leben nennt. Einmal wird 
ſie doch aus ihrem Traum erwachen und einſehen, daß alles eitel 
Dunſt und nichtig iſt.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


. 


. 


Um ſo mehr freue ih 
4 
„Tantchen!“ rief er, „ich habe viel gelitten, mir war oft zu 


RN 


vollkommen programmgemäß. Die Hitze war durch Wolken in 
Etwas gemildert, ein leichter Donner ertönte in der Ferne. Nach 
der Einweihung vereinte ein Frühſtück die Fürſten im Jagd⸗ 
ſchloſſe Rathsfeld, während die Krieger ſich zum Feſtkommers auf 
der Schloßwieſe verſammelten. 


* 
4 

Aus weiteren telegraphiſchen Berichten über die Feier ſeten 
hier noch folgende Einzelheiten wiedergegeden; Die Fahrt des 
Katſers von Roßla über Kelbra zum Kyffhäuſer glich einer 
Triumphfahrt. Namentlich Kelbra iſt prächtig geſchmückt. Das 
1 am Denkmale trägt auf ſeiner vorderen Spitze die 
Kaiſerkrone, darunter einen Lorbeerkranz mit Schleifen in den 
preußiſchen Farben, welcher einen Schild mit dem Reichsadler 
krönt. Rechts und links am Zelte erglänzen in goldenen 
Lettern die Initialen des kaiſerlichen Ahnen und Enkels W. I. 
und W. II. Im Innern ift das Zelt mit Purpur ausgeſchlagen. 
Das Denkmal iſt zu beiden Seiten mit Kriegerfahnen geſchmückt, 
welche einſt Kaiſer Wilhelm I. den Vereinen verliehen hatte. 
Am Denkmal ſind nur 2 Kränze zugelaſſen. Der eine vom 
baheriſchen Veteranen⸗, Krieger⸗ und Kampfgenoſſenbund mit 
einer Schleife in den bayeriſchen Landesfarben iſt unter dem 
Reiterſtandbild niedergelegt. Der andere, ein Elchenkranz vom 
Kriegerveeein zu Memel, vor dem Kaiſerzelte liegend, iſt der 
hiſtoriſchen Eiche entnommen, unter welcher die Königin Luiſe im 
Jahre 1806 zu Memel geſeſſen und Kalſer Wilhelm I. als Kind 
vor ihr geſpielt hat. — Die Nachfeier des ſonſt glänzend 
verlaufenen Feſtes wurde etwas durch Gewitterregen beeinflußt. 
Aus Anlaß der Denkmal⸗Einweihung hat der Raiſer eine 
größere Anzahl von Auszeichnungen verliehen. Es haben 
u. A. erhalten: Die Krone zum Rothen Adlerorden 1. Klaſſe: 
der Vorſitzende des Vorſtandes des deutſchen Kriegerbundes, 
General der Infanterie z. D. v. Spitz; die Krone zum Rothen 
Adlerorden 4 Klaſſe: Major v. Bodelſchwinah; den Rothen 
Adlerorden 1. Klaſſe: Freiherr v. Wöllwarth⸗Lauterburg, erſter 
Präſident des Württembergiſchen Kriegerbundes, zu Stuttgart; 
den Rothen Adlerorden 2. Klaſſe mit Stern: Fürſtlich Schwarz⸗ 
burgiſcher Wirklicher Geh.⸗Rath und Staatsminiſter Starck zu 
Rudolſtadt; den Rothen Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife: 
Königl. Lotterte-Einnehmer und Stadtverordneter Darſch in 
Berlin; den Rothen Adlerorden 3. Klaſſe: Kgl. Württembg. 
Finanzrath und Hauptmann d. L. a. D. Geyer zu Stuttgart; 
den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe: Kaufmann Kahlert in Poſen; 
Profeſſor Geiger, Bildhauer und Maler, in Wilmersdorf, 
Kr. Teltow; Bildhauer Vogel in Charlottenburg; Architekt 
Schmitz in Berlin; Landrath Dr. v. Doetinchem de Rande in 
Sangerhauſen; das Ritterkreuz des Hohenzollern'ſchen Hausordens: 
Profeſſor Dr. Weſtphal in Potsdam; den Königlichen Kronen⸗ 
orden 3. Klaſſe: Bildhauer Profeſſor Hundrieſer in Charlottenburg. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 18. Juni. 


Der Kai ſer hat Donnerſtag Nachmittags vom Kuyffhäuſer 
nach herzlicher Verabſchiedung von ſeinen hohen Bundesgenoſſen 
unter großen Ovationen ſeine Reiſe nach Kiel zu den Segelre⸗ 
gatten angetreten, wo die Ankunft am heutigen Freitag früh 
erfolgte. Auch die Ka iſerin hat ſich nach Kiel begeben. Die 
Dauer des Aufenthalts der Majeſtäten daſelbſt wird ſich bis 
gegen Ende Juni erſtecken. 

N Zu Ehren Li- Hung⸗Tſchang's gab Staatsſekretär v. Marſchall 
am Donnerſtag ein Frühſtück. 
Beſuch Li's hänge eng zuſammen mit 
Entſendung von etwa 100 Offizieren 
gineſiſchen Armee und mit Beſtellungen von Kriegsſchiffen. Die 
pekuntären Bedingungen für die Offiziere ſollen ſehr gute ſein; 
fie 1 Br u = ik Armee wieder eingeſtellt. Li⸗ 
ung Tſchang habe die Ueberzeugung gewonnen, daß u 
dne die 1 er 5 9 a 1 
0 er japaniſche Marſcha amagata hat Berlin verlaſſen 
und ſich in Marſeille nach Japan eingeſchifft. Die eilige See 
wird mit wichtigen politiſchen Vorgängen in Beziehung gebracht. 
1 Der Bundes rath ertheilte in feiner Donnerſtags Sitzung 
dem Entwurf eines Börſengeſetzes nach den Beſchlüſſen des 
Reichstages die Zuſtimmung. Ebenſo wurde der Vorlage be⸗ 
treffend die Ausprägung von Kronen und den Beſchlüſſen des 
Landes ausſchuſſes zu dem Entwurf eines Geſetzes für Elſaß⸗ 
Lothringen über die Wahlen der Mitglieder der Bezirks vertretungen 
und Kreisvertretungen die Zuſtimmung er theilt. 
f Durch die vom Bundes rath im Jahre 1892 genehmigte 
Ausprägung von 30 Millionen Mark in Kronen und 
N. durch Umprägung nicht mehr umlaufsfähiger Goldmünzen iſt der 
Betrag an Kronen abzüglich der wieder eingezogenen Stücke ſeit 
Oktober 1892 bis Ende April 1896 von 505176380 Mark auf 
535364 640 Mk., ſomit um 30 188 260 Mk., gleich rund 6 Proz. 
1 1 5 Mit Rückſicht auf die geſteigerten Bedürfniſſe des 
zerkehrs genügt indeſſen, wie die miniſterielle „Berl. Korreſp.“ 
ſchreibt, dieſe Erhöhung des Betrages nicht, und erſcheint eine 
abermalige Vermehrung der Kronen in mäßigem Umfange erforderlich. 
Das Reichsbankdtrektorium hat ſich bereit erklärt, einen Betrag 
von 20 Millionen Mark in ſolchen Stücken bei Gelegenheit der 
für Rechnung der Reichsbank ſtattfindenden Goldausprägungen 
unter der Bedingung herſtellen zu laſſen, daß das Reich die da⸗ 
durch erwachſenden Mehrkoſten uͤbernimmt. Der Bundesrath hat 
daher in ſeiner Donnerſtags ⸗ Sitzung die Ausprägung von 
20 Millionen Mark in Kronen unter den vom Reichsbank⸗ 
direktorium geſtellten Bedingungen beſchloſſen. Die Prägung ſoll 
auf ſämmtliche deutſche Münzſtätten vertheilt werden. 
Die Abgg. Freiherr Heyl zu Hernsheim, Baſſermann und 
Hofmann (Dillenburg) haben im Re ichstage den Antrag 
eingebracht, die verbündeten Regierungen zu erſuchen, bei der in 
Aus ſicht genommenen Revifion des Geſetzes vom 22. Juni 1889, 
betreffend die Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung, in 
Erwägung auch darüber einzutreten, ob nicht die im 8 1 Nr. 2 
dieſes Geſetzes feſtgeſetzte Verſicherungspflicht dahin zu erweitern 
ſei, daß auch die Betriebsbeamten und Handlungsgehülfen mit 
einem Gehalt von 2000 bis 4000 Mark in die Verſicherungs⸗ 
pflicht einzubeziehen ſind, unter Schaffung einer beſonderen 
Gehalts- und Bettragsklaſſe, jedoch mit Beſeitigung der Beitrags⸗ 
pflicht des Reiches zu den Renten. 

Nach einem am Donnerſtag bei dem Auswärtigen Amte ein⸗ 
gegangenen Telegramm des Kaiſerlichen Landeshauptmanns Major 

eutmwein vom 20. Mai wurde Kahimema und der ganze 
Khauas Stamm gefangen, Nicodemus hat ſich freiwillig geſtellt. 
Der Krieg iſt vorläufig beendigt. 
Der Ablöjungstransport für das Panzerſchiff „Nai ſer“ 
nd den Kreuzer „Prinzeß Wilhelm“ verließ am Donnerſtag 
unter klingendem Spiel Bremerhaven und ging nach Oſtaſien in 

Die Ankunft in Shanghai erfolgt am 3. Auguſt. Die 
bgelöſten Mannſchaften werdem am 2. Oktober wieder in 
Bremerhaven einlaufen. 
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Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Donnerſtag, 18. Juni. 


Abg. Liebermann v. Sonnen ber (d. Refp.) begründet 
die von ihm eingebrachte Interpellation Betreffenb den Streitfall 
des Zelegraphenbeamten Kaiſer mit dem engliſchen Zeitungskorreſpondenten 
Bashford. Redner erklärt, daß die Angelegenheit das deutſche Nationak⸗ 
gefühl beleidige. Staatsſekretär Dr. v. Stephan erwidert, der Beamte 
habe durch die inſtruktionswidrige Wortzählung, welche das koſtſpielige 
Telegramm Bashfords um eine Stunde verzögerte, den erſten Anlaß zum 
Zwiſt gegeben. Hohe Perſönlichkeiten ſeien bei ihm für Bashford nicht 
eingetreten, auch habe der Beamte protokollariſch erklärt, daß kein Vorge⸗ 
ſetzter ihn zur Zurüdziefung der Klage veranlaßt habe. Der Staats- 
ſekretär ſchließt mit der Erklärung, daß die Kaiſerliche Poſtverwaltung ſeit 
25 Jahren das Anſehen ihrer Beamten derart gehoben habe, daß ſie keiner 
Ehrenretter außerhalb ihrer Reihen bedürfe. (Lebhafter Beifall.) — Die 
von den Antiſemiten beantragte Beſprechung der Interpellation findet nicht 
Knee Unterſtützung. 
as Haus geht zur Berathung des Antrags Graf Arnim 
(Rp.) über, welcher verlangt, daß die Pfandbriefe der landwirthſchaftlichen 
Kredit⸗Inſtitute von der Reichsbank zu den gleichen Bedingungen wie die 
Reichsanleihen lombardirt werden. — Reichsbankpräſident Koch bittet den 
Antrag abzulehnen und begründet dies. — Abg. Graf Mirbach wirft 
dem Reichs bankpräſidenten mangelndes Wohlwollen den Antragſtellern 
egenüber vor. — Reichsbankpräſident Koch weiſt die Behauptungen des 
orredners zurück. — Nach längerer Debatte und einer Reihe theilweiſe 
ſehr erregter perſönlicher Bemerkungen wird zur namentlichen Ab⸗ 
ſtimmung über den Antrag Arnim geſchritten. Es betheiligten ſich 184 
Abgeordnete, von denen 72 für den Antrag ſtimmen. Das Haus iſt alſo 
beſchlußunfähig. 
Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr: Zweite Leſung des Bürgerlichen 
8 und die Geſammt⸗Abſtimmung über die Gewerbeordnungs⸗ 
ovelle. l 


Preußiſcher Landtag. 
geordnetenhaus. 
Sitzung vom Donn erſtag, 18. Junk. 

Bei der Berathung über die Mittheilung des Landwirthſchaftsminiſters 
betreffend die Verpachtung des Bernſteinregals an die Firma 
Stantin und Becker in Königsberg und den Strafprozeß gegen den 
Bernſteinfabrikanten Weſtphal in Stolp kritiſtiren die Abg. Irmer (konſ.) 
und Dr. Krauſe (natl.) unter lebhaftem Beifall die Bevorzugung der 
Königsberger Firma ſeitens der Regierung, obwohl, wie der Prozeß gezeigt, 
die Praktiken der Firma eine andere Ordnung des Bernſteinregals wün⸗ 
ſchenswerth erſcheinen laſſen. — Minifter Freiherr v. Hammerſtein 
kann ein endgiltiges Urtheil über die Angelegenheit noch nicht abgeben, da 
en Prozeß noch nicht abgeſchloſſen ſei, ſichert aber eine ſtrenge Unter⸗ 
uchung zu. 1 5 

Nach einer kurzen Auseinanderſetzung zwiſchen dem Regiernngs⸗ 
kommiſſar Geheimrath Tetzlaff, dem Abg. Rickert (freiſ. Vg.) und dem 
Abg. Dr. Krauſe, in deren Verlauf die beiden letzteren zur möglichſt 
baldigen Löſung der Beziehungen zu der Königsberger Firma rathen, wird 
die Beſprechung im Hinblick auf die weitere Verhandlung in der Kommiſſion 
eſchloſſen. 3 5 
h a Haus erledigt ſodann eine Reihe von Petitionen und vertagt ſich 
hierauf auf Freitag 11 Uhr. er 

Auf der Tagesordnung ſtehen Petitionen. 


„ n tritt das Haus in di 
Nach Erledigung mehrerer kleinerer Vorlage aus in die 
ee 7 Antrages Stolberg auf Verbot der Einfuhr 
ruſſiſcher Schweine ein. — Landwirthſchaftsminiſter Freiherr 
v. Hammerſtein erklärt, daß aus veterinärpolizeilichen Gründen die 
völlige Sperrung der ruſſiſchen Grenze berechtigt wäre (Hört! Hört h, nur 
die Rückſicht auf die Fleiſchverſorgung der Induſtriebezirke hindere dieſe 
Maßregel. Wenn die deutſche Landwirthſchaft den oberſchleſiſchen Bedarf 
decken könne, ſo liege kein Grund gegen die Sperrung der ruſſiſchen Grenze 
vor. — Nach weiterer Debatte wird der Antrag angenommen. 
Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr: Kle ine Vorlagen, Petitionen. 


Provinzial ⸗ Nachrichten. 

— Culm, 17. Juni. Auf der Weichſel war ein Schi 18 gehilfe 
des Schiefseigners Murawski beim Aufwinden des Ankers beſchäftigt. Aus 
Unvorſichtigkeit entglitt der Hebel der Winde den Händen des Gehülfen und 
ſchlug ihn ſo heftig an den Kopf, daß er bewußtlos zuſammenbrach und 
nach dem hieſigen Krankenhauſe geſchafft werden mußte, wo er alsbald in 
Folge der erlittenen Verletzungen ſtar b. 1 j 

— Briefen, 16. Juni. Geſtern Nachmittag jagte das führerloſe 
Gefährt des Gaſthausbeſizers Herrn Götz vom Bahnhof durch die Bahn⸗ 
hofſtraße. Das dreijährige Töchterchen des Gärtners Herrn Zeeger wurde 
überfahren und ſo ſchwer verletzt, daß es in wenigen Augenblicken 
in den Armen der Mutter ſtarb. — Durch Veränderung des 8 4 der 
Polizei⸗Verordnung vom 25. März 1889 ſind fortan die Hausbeſitzer ver⸗ 
pflichtet, die Bürgerſteige mit Trottoir zu verſehen, hierzu find schee 
Granit⸗, Sandſtein⸗ oder Kunſtſtein⸗Platten zu verwenden. Ein as 
der Koſten trägt die Stadt. — In der geſtrigen Sitzung des Mag EN 
wurde eine Kommiſſion gewählt, welche den Herrn Kriegsminister perſönlich 
um Herleguug eines Bataillons Militär bitten ſoll. h b 

Strasburg, 17. Juni. Vorgeſtern ſchaukelten ſich einige Kna 5 ir 
einer ziemlich reißenden Stelle der Drewenz in einem angeketteten 225 
Hierbei 45 der etwa neunjährige Sohn des Nachtwächters in den Fluß un 
ertrant. 5 

— Graudenz, 17. Juni. Die „Danz. Ztg.“ ſchreibt: Der kauf⸗ 
männiſche Verses einer Kölner Maſchinenfabrik, Herr W. H. aus weh 
wurde Dienſtag Nachts beim Verlaſſen des Ausſſellungsplatzes hierſelbſ 
von einigen Perſonen, mit denen er vorher Differenzen hatte, überfallen 
und mußte blutüberſtrömt in dem eben verlaſſenen Lokal gegen ſeine An⸗ 
Ba Schutz ſuchen. Gegen die Attentäter ſoll die ſtrafgerichtliche Ver⸗ 
olgung eingeleitet werden, 

— Danzig, 18. Juni. Mit einem großen Wiederaufnahme» 
pro ze ß, deſſen Verhandlung noch den morgenden ‚wa in Anſpruch 
nehmen wird, hatte ſich heute die hieſige Straſtammer zu beſchäftigen. Im 
Jahre 1884 wurde der Lehrer Johann Wolff aus Linde nach einer 
Anklageſache gegen den inzwiſchen verſtorbenen Schulkaſſenrendanten 
von Palubinski in Linde wegen Majeſtätsbeleidigung, die mit Frei⸗ 
ſprechung des von Palubinski endete, wegen Verleitung zum Meineide zu 
dreijähriger Zuchthaus ſtrafe verurtheilt, welche Wolff auch 
derbüßt hat. Inzwiſchen ſoll ſich eine Anzahl Zeugen gefunden haben, 
welche die Unſchuld des Wolff beſchwören wollten. Auch der Haupt⸗ 
belaſtungszenge gegen Wolff ſoll auf dem Sterbebette geäußert haben, daß 
er gegen Wolff falſch geſchworen habe. Wolff hatte deshalb das Wieder⸗ 
aufnahmeverſahren beantragt, das heute feinen Anfang nahm. Es find 
über 60 Zeugen geladen. — Der Verein zur Förderung des Unterrichtes 
in der Mathematik und in den Naturwiſſenſchaften hat in ſeiner jüngſt 
aogehaltenen Hauptversammlung in Elberfeld beſchloſſen, die nächſijhige 
Haupwerſammlung wenn möglich zu Pfingſten in Danzig abzuhalten. — 
In der letzten Sißung der Skadtver ordneten würde der Stadt⸗ 
haushaltsetat endgiltig auf 3 019 000 Mark feitgefept. Beſchloſſen wurde, 
in der Makthalle eine proviſoriſche elektriſche Beleuchtung einzurichten. Von 
den ſ. Z. zur Förderung der Königsberger Gewerbeausſtellung bewilligten 
3000 Mark ſind 484 Mk. nicht zur Verausgabung gelangt. Auf Vorſchlag 
ei Magiſtrats beſchloß die Versammlung, daß dieſer Betrag zur Unter⸗ 


zung unbemittelter befähigt der Graudenzer 
Gewerbeausſtellung dernen 1 er h 


— Danzig, 18, Juni. 
wird verhältnigmäßig ſchnell 
Verhandlung gegen ihn ift bereits für die bevorſtehende Schwurgerichts⸗ 
periode angeſeßt. Die Mordthat kommt am D 
Verhandlung und dürfte dieſe, 


der zu vernehmenden Zeugen nicht ſehr groß ift, keineswegs viel Zeit in 


e. 


Dirſchau, 18. Juni. Untere igenthümlichen Umſtän⸗ 
bemertranft ift in Zeisgendorf eine ganze Familje und ein bei ihr 
in Koſt befindlicher junger Mann. Die Leute haben am Sonntag eine 
gehörige Portion Stachelbeermus, bei deſſen Zubereitung das Abbrühen der 
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ener 


Beeren unterblieben war, gegeſſen und erkrankten darauf jämmtlich mit 
Ausnahme der Wittwe Golombiewski, welche nichts von dem Mus genoſſen 
hatte. Die Patienten klagen alle über Kopfſchmerz, Schwindel und 
Mattigkeit. (Sollte nicht das Gefäß, in dem das Mus zubereitet oder auf⸗ 
dewahrt worden, mehr als die Stachelbeeren ſelbſt die Schuld an der Er⸗ 
krankung tragen 7) . 

— Marienburg, 18. Juni. Dem Tiſchlermeiſter Emil Muſowski 
don bier iſt von dem Regierungspräſidenten zu Danzig für die Ausbildung 
des Taubſtummen Groth im Tiſchlerhandwerk eine Belohnung gon 150, M. 
gewährt worden. 

Löbau, 18. Juni. Die Verwaltung der am 16. d. Mts. in 
Ru miau bei Rybno eröffneten Poſtagentur iſt dem Lehrer 
Gotz hein, welcher bisher die dortige Poſthülfſtelle verwaltete, von der 
Ober⸗Poſtdirettion in Danzig übertragen worden. 

— Elbing, 18. Juni. Dem Hofbefiger Carl Jochem in Blumenort 
ift dadurch ein großer Verluſt erwachſen, daß ein in Jungfer als tollwuth⸗ 
trant getödteter Hund vorher auf der Weide 4 Stück Rindvieh gebifien Hat, 
welche 3 Tage darauf verendeten. 

— Neuenburg, 17. Juni. Geſtern unternahmen Lehrer und Semi⸗ 
nariſten des Grauden zer Seminars einen Ausflug auf einem 
Dampfer nach Fiedlit Auf der Rückfahrt wurde unſere Stadt beſucht. 
Mit wehender Fahne und klingendem Spiele marſchirte die fröhliche Reiſe⸗ 
geſellſchaft nach dem „Schwarzen Adler“, wo zunächſt das Mittagsmahl 
eingenommen wurde. Dann konzertirte die mitgebrachte Nolte'ſche Kapelle 
und die Seminariſten brachten mehrere Lieder wohlgelungen zum Vor⸗ 
trage. Um 8 Uhr Abends wurde der Dampfer beftiegen zur Abfahrt nach 
Graudenz. ; — 5 

— Tilſit, 17. Juni. Nunmehr ſteht ſeſt, daß der Kultusminiſter Dr. 
Boſſe in der zweiten Hälfte des Monat Juni er. die Schulen in den 
litthauiſchen Bezirken daraufhin revidiren wird, ob der Religions unterricht 
auf der Unter⸗ und Mittelſtufe in der von der Litthauer⸗Deputation ge⸗ 
ſchilderten ungenügenden Weiſe ertheilt wird. Die nachſtehend genannten 
litthauiſchen Beſitzer Glaſſus⸗Lankuppen, Kliſchies⸗Bundeln, Wannaggs⸗ 
Lau nen, Greitſchus⸗Stankeiten und Kaitinnus⸗Ruſſeln werden den Herrn 
Min iſter empfangen und auf feiner Reviſionsreiſe begleiten, 

— Pr. Stargard, 18. Juni. Im Landtags⸗Wahlkreiſe Pr. Stargard⸗ 
Dirſchau⸗Betent iſt der Propſt Dr. v. Wolszlegier durch das polniſche 
Kreis⸗Wahlkomitee als Kandidat aufgeſtellt worden. 


Lokales. 
Thorn, 19. Juni 1896. 


lPerſonal veränderungen in der Armee.] 
Paulus, Gen. Major und Präſes des Ingen. Komitees, zum 
Gen. Lt. befördert. — von Prittwitz u. Gaffron, Gen. 
Major und Kommandeur der 69. Inf. Brig., zum Kommandanten 
von Danzig (ſchon geſtern mitgetheilt), Graf von der Goltz. 
Oberſt und Rommandeur des 7. Bad. Inf. Regis. Nr. 142 
unter Beförderung zum Gen. + Major, zum Kommandeur der 69. 
Inf. Brig. ernannt. — Frhr. von Sell, Gen. Major und 
Kommandant von Thorn, in gleicher Eigenſchaft nach Glatz 
verſetzt. Barbenes. Oberſtlt. und eiatsmäß. Stabsoffizier des 
Infant. Regts. Nr. 129, unter Stellung à la suite dieſes Re⸗ 
giments, mit Wahrnehmung der Geſchäfte als Kommandant von 
Thorn beauftragt. (Beides ſchon geſtern von uns mitgetheilt.) 
Kremmig, Oberſtlieutenant à la suite des Inf. Regts. 
von Borcke (4. Pommerſches) Nr. 21 und Kommandeur der 
Unteroffigier-Schule in Marienwerder, kommandirt zur Vertretung 
des Kommandeurs des Inf. Regts. Prinz Friedrich der Nieder⸗ 
lande (2. Weſtfäl.) Nr. 15, unter Beförderung zum Oberſten 
zum Kommandeur dieſes Regts. Wohlfahrt. Major 
à la suite des 1. Hanſeat. Inf. Regts. Nr. 75 und Kommandeur 
der Unteroff. Borſchule des Militär» Knaben » Erzieyungsinftituts 
in Annaburg, unter Belaſſung à la suite des gedachten Regts. 


um Kommandeur der Unteroff. Schule in Martenwerder ernannt. 
2 von No fende ge eee und Chef 


des Generalſtabes des XVII. Armeekorps, zum Kommandeur 
des Inf. Regts. Nr. 56 ernannt. von Zwehl, Major und 
Bats. Kommandeur vom Großberzogl. Mecklenburg. Gren. Regt. 
Nr. 89. unter Zurückverſetzung in den Generalſtab der Armee und 
Ueberweiſung zum Generalſtabe des XVII. Yımeetorps, mit 
Wahrnehmung der Geſchäfte des Chefs des Generalſtabes dieſes 
Armeekorps beauftragt. Becker, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabs⸗ 
offizier des Inf. Regts. Nr. 47, unter Beförderung zum Oberſten 
zum Kommandeur des Inf. Regt. Graf Dönhoff Nr. 44 ernannt. 
— Hardegg, Königl. Württemberg. Oberſt, bisher Oberſtlt. 
und etatsmäß Stabsoffiz. des Inf. Regis. von der Marwitz 
(8. Pomm) Nr. 61, behufs Verwendung als Kommandeur des 
4. Württemberg. Inf. Regts. Nr. 122 von dem Kommando nach 
Preußen entbunden, Elteſte r, Major und Bats. Kommandeur 
vom Füſ. Regt. Nr 40, unter Beförderung zum Oberſtlt. als 
etatsmäß. Stabsoffizier in das Inf. Regt. Nr. 61 verſetzt. v. Kies, 
Major und Komm. des Pomm. Jäger- Bals. Nr. 2, zum Oberſtlt. 
befördert — Friedrich, Dauptm. à la suite des Inf. Regts. Graf 
Schwerm Nr. 14 und Lehrer bei der Kriegsſchule in Engers, 
unter Entbindung von dieſem Verhältniß zum 15. Juli cr. als 
agaregirt zum Inf. Regt. Nr. 137 verſetzt. — Bielitz, Major 
und Vorſtand des Feſtungsgefängniſſes in Graudenz, unter 
Verleihung eines Patents ſeiner Charge und Stellung & la suite 
des Gren. Regts. König Friedrich Wilhelm I. (2 Oſtpreuß.) 
Nr. 3, zum Lorſtand des Feſtungsgefängniſſes in Spandau 
ernannt. — Ziegler, Pr. Lt. vom Feſtungsgefängniß in 
Graudeng, unter Beförderung zum Hauptm, vorläufig ohne 
Patent, zum Vorſtand dieſes Feſtungsgeſängniſſes ernannt. — 
Pete ß, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 42 und kommandirt zur 
Dienſtleiſtung bei dem Feſtungsgeſängniß in Weſel, zum Feſtungs⸗ 
gefänaniß in Graudenz verſetzt. — v. Humbracht, Oberſt, 
beauftragt mit der Führung der 4. Kav. Brig. unter Belaſſung 
à la suite des Ulan Regls. von Schmidt (1. Pomm) Nr. 4, 
zum Kommandeur dieſer Brig. ernannt. — v. Lin ſinge n, 
Rittm. vom Kür. Regt. Nr. 5, als Eskadr. Chef in das lan. 
Regt. Prinz Auguſt von Württemberg (Poſen.) Nr. 10 verſetzt. — 
v. Zanthie r, Rittm. vom Kür. Regt. Nr. 5, zum Eskadr. Chef ernannt. 
Brick, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoſſizter des Feldart. Regts. 
Nr 36, zum Kommandeur des Feldart. Regts Nr. 35, v. La giewsti 
Sek. Lt. vom Feldart. Regt. Nr. 35, zur Dienſtleiſtung bei einer 
Militär⸗Intendatur kommandirt, Frhr. v. Putt kammer, Sek 
Lt. vom Garde⸗Fußart. Regt, in das Fußart. Regt. Nr. 15 
verſetzt, Kempe, Sek. Lt. vom Fußart. Regt. Nr. 15, zum Pr. 
Lt., vorläufig ohne Patent befördert. Geppert, Major und 
Kommandeur des Pomm. Pion. Bats. Nr. 2, zum Oberſtl. be» 
fördert. (Schon geſtern gemeldet.) Hanne mann L, Set. Lt. 
vom Pomm. Bion. Bat. Nr. 2, zur Dienſtleiſtung bei einer 
Militär- Intendantur kommandirt, Kr opp. Zeuglt. vom Art. 
Depot in Danzig, zum Zeug⸗Pr. Lt. befördert. 

+ [Ercellenz; von Lentze] verbrachte den geftrigen 
Abend im Dffigter-Rafino der 21er. Im Kaſinogarten wurde 
ihm zu Ehren von 8 bis 12 Uhr ein Konzert gegeben. Auf der 
Wallumgebung des Gartens wurde ein großes Feuerwerk abge⸗ 
brannt. Excellenz v. Lentze hatte zur Rückfahrt zur Stadt einen 
Dampfer beſtellt, der aber nicht benutzt wurde. 

(Li- Hung⸗Tſchang.] der Vizekönig von Petſchili, 
ſoll — einem Gerücht zu Folge — die Abſicht haben, in Deutſch⸗ 
land u. A. auch noch die Feſtungswerke in Thorn zu befichti» 
gen. Beſtimmtes über die eventuelle Verwirklichung dieſer 
Abſicht ift hier noch nicht bekannt. 

— Berjonalien) Der Regierungsaſſeſſor Wilk 
aus Bromberg iſt der königlichen Regierung zu Hannover zur 
dienſtlichen Verwendung überwieſen worden. — Der Wirth ⸗ 


Standesbeamten für den Standesamtsbezirk Myſchlewitz im Kreiſe 
Brieſen ernannt worden. 

[verein der Ritter des Eiſernen Kreuzes.] 
Dieſen Sonnabend Abend findet im Tivoli⸗Reſtaurant eine 
Verſammlunng des Vereins der Ritter des eiſernen Kreuzes ſtatt. 

» [Liederkranz] Am Sonntar früh wird der 
»Männergeſang . Verein Liederkranz im Tivoli Etabliſſement ein 
Vokal- und Inſtrumental Frei » Concert veranſtalten. Daſſelbe 
beginnt Morgens um 6 Uhr. 

+ [Der Hitze weg en] mußte heute der Unterricht in 
«einzelnen Schulen ſchon um 10 Uhr Vormittags ausgeſetzt werden, 
zan anderen Schulen wurde um 11 bezw. 12 Uhr geſchloſſen. 
Geſtern und heute waren bisher wohl die beiden heißeſten Tage 
in dieſem Sommer. Geſtern am Tage ſowohl wie Abends ſah 
es hin und wieder etwas regendrobend aus, doch blieb es trocken 
und heiß. Heute Nachmittag endlich ſtellte ſich bei drückender 
Gluth Gewitter ein, doch war daſſelbe nur von verſchwindend 
geringem Regen begleitet, und von einer Abkühlung war fo gut. 
wie nichts zu merken. 

— [Bei dem heutigen Gewitter] fuhr um 31, 
Uhr ein Blitzſtrahl in einen Wall der Feſte König Wilhelm I., 
ſchlug dem daſelbſt auf Poſten ſtehenden Manne das Gewehr 
aus der Hand und zertrümmerte dasſelbe vollſtändig. Der Mann 
hat nur leichte Verletzungen am Bein davongetragen und mußte 
in Folge deſſen in das Lazareth geſchafft werden. 

= [Ueber die Bildung eines Parochialverbandes 
in Thorn] wird einem auswärtigen Blatte von hier geſchrieben: 
„Das Konſiſtortum in Danzig beabſichtigt jetzt, einer aus der 
hieſigen Georgengemeinde ſtammenden Anregung folgend, den 
Zuſammenſchluß der drei in Thorn vorhandenen Gemeinden zu 
einem Parochialverbande im Sinne des Kirchengeſetzes, betreffend 
die Berliner Stadtſynode und die Parochialverbände in größeren 
Orten vom 17. Mat 1895 herbeizuführen. Es würden damit 
die zum Ausbau der kirchlichen Einrichtungen erforderlichen Aus⸗ 
gaben künftighin nicht mehr von der Einzelgemeinde allein, 
ſondern gleichmäßig von allen Evangeliſchen Thorns getragen 
werden, während die parochiale Selbſtſtändigkett der Einzel⸗ 
gemeinden gewahrt bliebe. Die Bildung eines Parochialverbandes 
ermöglicht auch die im Intereſſe der geiſtlichen Verſorgung 
erforderliche beſſere Abrundung der Georgengemeinde dur 
Abtrennung der Bromberger Vorſtadt und Zutheilung derſelben 
zur Altſtädtiſchen Gemeinde, da das einzige Hinderniß dieſer 
Abtrennung, die finanzielle Leiſtungsunfähigkeit einer verkleinerten 
Georgengemeinde, durch Schaffung eines Parochialverbandes 
völlig gehoben wird. Der Kirchenrath der Georgengemeinde hat 
bereits dieſem Plane zugeſtimmt und auch die Neuſtädtiſche 
Gemeinde iſt ihm geneigt. Zu hoffen bleibt, daß auch die 
Altſtädtiſche Gemeinde zuſtimmen und damit eine baldige 
Beendigung des ſeit Oktober 1893 herrſchenden kirchlichen Noth⸗ 
ſtandes herbeiführen wird. Andernfalls müßte die Genehmigung 
der Provinzialſynode zur Bildung des Parochialverbandes nach 
geſucht werden, was erit im Herbſt 1897 geſchehen könnte.“ 

+ ([Von der Reichsbank] Am 1. Juli d. J. wird 
in Fürſtenwalde a. d. Spree eine von der Reichs bankſtelle in 
Frankfurt a. O. abhängige Reichsbanknebenſtelle mit Kaſſen- 
Einrichtung und beſchränktem Gtiroverkehr eröffnet werden. 

X [Eine erneute Prüfung der Verhältniſſe der 
mit Schullebrer⸗ Seminaren verbundenen Präparanden⸗ 
Anſtalten] hat dahin geführt, diejenigen Anſtalten der be: 

zeichneten Art als öffentliche Anſtalten anzuerkennen, bei welchen 
in Uebereinſtimmung mit den vom Kultusminiſter für die Or⸗ 
ganiſation ſolchen Anſtalten früher aufgeſtellten Grundſätzen 
namentlich für die innere und äußere Leitung der maßgebende 
Einfluß der Schulbehörde in jeder Beziehung geſichert iſt. Den 
vollbeſchäftigten Lehrern an derartig organiſirten S. minar⸗ 
Präparandenanſtalten tft die an denſelben abgeleiſtete Dienſtieit 
dei Gewährung von Alterszulagen und bei der Penſionirung als 
im öffentlichen Schuldienſt zugebracht anzurechnen. Der vielfach 
beklagte Uebelſtand, daß nicht immer geeignete Lehrer für die 
Seminar⸗Präparanden⸗Anſtalten zu finden oder daran für längere 
Zeit zu halten ſind, wird unter dieſen Umſtänden vorausſichtlich 
in Zukunft weniger hervortreten. 

+ [Eotterte zum Beſten des rothen 
Kreuzes.] Das Centralkomitee des preußiſchen Vereins zur 
Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger veranſtaltet 
in dieſem Jahre die achte Geldlotterte, um die für die Zwecke 
der Vereinsthätigkeit der deutſchen Vereine vom rothen Kreuz 
erforderlichen Mittel zu erlangen. Der Vertrieb der Looſe iſt 
durch beſondere Kabinetsordre den Lotterie⸗Einnehmern über: 
tragen, welche auch die Geſammtzahl der Looſe feſt übernommen 
haben und die Gewinne ſeiner Zeit baar ohne Abzug zahlen 
werden. 

x lEine neue Aufnahme des Schul weſens] 
findet, wie ſchon mitgetheilt, am 27. Juni ſtatt. Jeder Lehrer 
erhält 6 Zählfſormulare — 1 Zählkarte, 1 Fragebogen und 
4 Nachweiſungen über die Schulverhältniſſe. Diele find am 
27. d. Mis. nach den an dieſem Tage beſtehenden Verhältniſſen 
in Bezug auf die Perſon des Lehrers, die Anzahl der Schüler ꝛc. 
auszufüllen. — Die bisherigen Erhebungen geben trotz ihrer Voll ⸗ 
ſtändigkeit nach gewiſſen Richtungen hin über ſehr wichtige, für 
die Leiſtungen der Schulen ausſchlaggebende Einrichtungen keine 
Auskunft und ſtehen in dieſer Beziehung hinter den ſtatiſtiſchen 
Veröffentlichungen anderer Länder zurück. Gegenwärtig würde 
eine Feſtſtellung über das Mäsdchenturnen, die Zahl und Bes 
ſchaffenheit der Turnplätze und Turnhallen, den Stand des weib⸗ 
lichen Handarbeits-, des Knabenhandfertigkeits⸗ und des hauswirth⸗ 
ſchaftlichen Unterrichts, ſowie Über die Zahl und Beſchaffenheit 
der Schülerbibliotheten von größtem Werthe fein. 

— . Zur Stempelpflicht von Werthpapieren.] Nach 
einem Urtheil des ſechſten Civilſenats des Reichsgerichts vom 
21. November v. Js. unterliegen Aktien, bei welchen durch 
Stempelaufdruck oder ähnliche Manipulationen eine Veränderung 
des in ihnen beurkundeten Rechtsverhältniſſes herbeigeführt wird, 
der Stempelabgabe von neuem, da für die Entſcheidung dieſer 
Frage eine neue Grundlage durch die Beſtimmung des 8 6 
Abſ. 2 des Reich sſtempelgeſetzes vom 27. April 1894 geſchaffen 
iſt. — Die gleichmäßige Anwendung dieſes Grundſatzes auf 
Renten und Schuldverſchreibung en unterliegt 
nach dieſem Urtheil keinem Bedenken, ſo daß es zuläſſig iſt, die 
ſämmtlichen Werthpapiere nunmehr bei Veränderungen im Wege 
des Aufdrucks in allen in Ziffer 11 Abſ. 2 der Ausführungs⸗ 
vorſchriften zum Reichsſtempelgeſetz gedachten Fällen, z. B. alſo 
auch dann der Stempelabgabe zu 1 wenn der Zinsfuß 
durch einen Vermerk auf den alten Stücken herabgeſetzt wird. 
Einer ausdrücklichen Aufhebung des in dieſer Hinſicht auf Grund 
der früheren Beſtimmungen des Reichsſtempelgeſetzes ergangenen 
Beſchluſſes des Bundesraths vom 19. November 1886 bedarf es 
nicht, weil nach den Ausführungen des Reichsgerichts dieſer 
Beſchluß, der in die Ausführungsvorſchriften vom 27. April 1894 
auch nicht mit aufgenommen iſt, durch $ 6 Abſ. 2 des gegen⸗ 


eſchaftsbeamte George von Manſtein zu Sittno iſt zum 


wärtigen Geſetzes ſeine Bedeutung verloren hat. — Der 
Finanminiſter hat die Prooinzial⸗Steuerdirektoren angewieſen, 
hiernach in Zukunft verfahren zu laſſen. dagegen von Stempel⸗ 
nadj'orderungen für diejenigen Fälle abyuiehen, in denen der 
Stempelaufdruck über die Veränderung des Rechts verhältniſſes 
ſchon vor Erlaß der Anweiſung bewirkt iſt und nach den bisherigen 
Verwaltungsgrundſätzen eine neue Stempelabgabe hierfür nicht 
zu entrichten war. 

5 [Beipreußiihe Gewerbe⸗Ausſtellung Graudenz 
1896.] In Bezug auf die vielbeklagte heftige Staubentwickel ung 
in der Ausſtellung, die bisher um ſo läſtiger war, als in Folge nicht 
rechtzeitiger Fertigſtellung der einen Ausſtellungsgegenſtand bildenden 
Keſſelanlage die Waſſerbeſprengung nicht ausreichend bewirkt werden konnte, 
wird uns mitgetheilt: Da nunmehr die Keſſelanlage fertiggeſtellt iſt, 
können die Tiefbrunnen, welche gleichfalls Ausſtellungsgegenſtände find, in 
Betrieb geſetzt werden, wodurch für die Beſprengung des Plaßes, der 
au ßerdem noch eine feſtere Oberflächenſchicht erhält, genügend gejorgt 
werden kann; dadurch wird hoffentlich der Staub unterdrückt werden. Die 
Fertigſtellung der Keſſelanlage geſtattet nunmehr auch die vollſtändige 
elektriſche Beleuchtung des Platzes und ſämmtlicher Räume, 
ſowie die Inbetriebſetzung der im Betriebe vorzuführenden Maſchinen. Auf 
den weiten Plätzen werden noch größere Raſenpläze angelegt. (Letzteres 
wird dem Ausſtellungsplatze ſehr zum Vortheil gereichen und war, wie wir 
ſchon in unſerem erſten Bericht hervorhoben, auch unbedingt nothwendig. 
D. Red.) — Auch die letzten bisher noch jänmigen Ausſteller kommen 
allmählich heran. So ſtattet jetzt im Hauptgebäude 1 die bekannte 
Möbelfabrik von Heege in Bromberg zwei Kojen aus; auf dem 
Platz vor dieſem Gebäude errichtet die Maſchinenfabrik von 
Höhrhold in Koburg einen Pavillon für ihre Waſch⸗ und Wringmaſchinen. 
Auch die noch mückſtändigen Bauten der Ausſteller nähern ſich ihrer Voll 
en dung. Im Hauptgebäude I ſoll zur Erfriſchung der Beſucher ein 
Selterwaſſerausſcha nk eingerichtet werden, auch ſollen Ruhe⸗ 
plätze geſchaffen werden. Die Verſammlung der Ausſteller zur Wahl der 
reis richter findet am Sonntag, den 28. Juni. Vormittags 11 Uhr, 
im „Tivoli“ ſtatt. Die Kommiſſion zum Ankauf von Lotteriegewinnen 
aus den Ausſtelluugsgegenſtänden wird nächſtens zuſammentreten. 
Erledigte Stellen für Militäranwärter. 
Bei der Königlichen Strafanſtalt zu Mewe i. Weſtpr. zum 1. Juli, ein 
Maſchiniſt und Strafanftaltsauffeher, Anfangsgehalt 900 Mark und 120 
Mark Miethsentſchädigung, das Höchſtgehalt beträgt 1500 Mark. — Bei 
der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektion zu Danzig, zum 1. September. Landbrief⸗ 
träger, Gehalt 650 Mart und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß, das 
Gehalt ſteigt bis 900 Mark. — Bei der Kaiſerl. Oberpoſidirektion zu 
Köslin zum 1. Oktober Landbriefträger, Gehalt 700 Mark und Wohnungs- 
eldzuſchuß nach Tarif, das Gehalt fteigt bis 900 Mark. — Beim Kaiſerl. 
Poftamt zu Tuchel zum 1. September ein Landbriefträger, Gehalt 700 Mk. 
und 72 Mark Wohnungsgeldzuſchuß, das Gehalt ſteigt bis 900 Mark. 
Bei der Provinzial⸗Korrektions⸗ und Landarmenanſtalt zu Neu⸗ 
ftettin von ſofort ein Aufſeher, Gehalt 800 Mark, Wohnungsgeldzuſchuß 
oder Dienſtwohnung 108 Mark, Feuerungsentſchädigung 75 Mart, das Ge⸗ 
halt ſteigt bis 1200 Mark. Beim Magiſtrat zu Schneidemühl von 
ſofort ein Polizeiſergeant, Gehalt 900 Mark, Wohnungsgeldzuſchuß 75 
Mark, 50 Mark Kleidergelder, das Höchſtgehalt beträgt 1200 Mark. 

＋([Beſitzwechſel.] Herr Hotelier Heilfron hat das bisher den 
Wiſtrach'ſchen Erben gehörige Haus Seglerſtraße Nr. 17 für den Preis 
von 16700 Mk. gekauft. 5 

» [Holzeingang auf der Weichſel am 18. Ju ni.) 
J. Ingwer durch Urban 2 Traften 130 Kiefern Rundholz, 1000 Kiefern 
Balken, Mauerlatten und Timber, 412 Rundtannen, 2099 Tannen Mauer⸗ 


latten. 

(Vie! verſprechende Früchtchen! find die beiden elf⸗ 
ährigen Jungen Win dmüller und Bei von der Okraſchiner Kämpe. 
rſterer ſtahl dem Arbeiter Olſchewski aus der an einem Buſch liegenden 
Weſte eine Remontoiruhr und ſchenkte dieſe dem Bei. Der Wachtmeiſter 
Drengwitz, von dem Diebſtahl in Kenntniß geſetzt, ermittelte den Dieb und 
den Hehler. Bei, ein trotz ſeiner Jugend im Schwindeln und Lügen weit 
fortgeſchrittener Taugenichts, beftritt anfänglich den Beſitz der Uhr, führte 
dann auch noch ſowohl Ger sdarmen wie einen zugezogenen Förſter ſtunden⸗ 
lang irre, bis die zerſchlagene Uhr endlich vergraben vorgefunden 
wurde. Die Eltern find brave Leute. Für die Jungen aber wäre es 
wohl die höchſte Zeit, daß ſie in eine ſtrenge Zucht kommen. 

Polizeibericht vom 19. Jun i.] Gefunden: Eine 
. e Ziege leiwäldchen; ein Stubenſchlüſſel in der 
Wilhelmstraße; ein Schächtelchen mit Gegenſtänden zur ſilbernen Hoch⸗ 
zeitsfeier am Altſtädt. Markt. — Verhaftet: Zwei Perſonen. 


A Moder, 18. Juni. Vor der Strafkammer des Landgerichts in 
Elbing hatte ſich geſtern der Agent Karl Auguſt Schmidt von 
hier weg en Vorſpiegelung falſcher Thatſachen zu verantworten. Zu der 
Verhand lung waren 89 Zeugen aus Oſt⸗ und Weſtpreußen geladen. Der 
Angeklagte befaßte ſich mit dem Vertriebe von ſogenannten Ser ien⸗ 
loo ſen für die Firma von Johannes Leydecke⸗ Zehlendorf bei Berlin. 
Monatlich ſollte eine Ziehung ſtattfinden und mußten ſich die Abnehmer 
verpflichten, mindeſtens ein Jahr hindurch zu ſpielen. Sch. hatte ca. 100 
Theilnehmer am Spiele, Haus diener, Dienſtmädchen ete., gewonnen, 
doch haben nur 15 davon das gauze Jahr hindurch geſpielt. Schm. hatte 
u. a. ſeinen Abnehmern gejagt, daß die Lotterie und ſogar unter dem 
Protektorat des Kaiſers Wilhelm ſtehe, der namentlich darauf bedacht wäre, 
den ärmeren Klaſſen etwas zu gute kommen zu laſſen. Schmidt wurde 
zu 2 Jahren Geſängniß, 2 Jahren Ehrverluſt und 300 Mk. Geldbuße 
verurtheilt. Mit Rückſicht darauf, daß u. a. fein Treiben als ein gemein⸗ 
gefährliches bezeichnet werden muß, glaubte der Gerichtshof noch über das 
vom Staatsanwalt beantragte Strafmaß hinausgehen zu müſſen. „Ich 
nehme die Strafe nicht an, ich gehe noch weiter!“ rief der Angeklagte in 
einem frechen Tone aus, als der Hefängnißbeamte ihn nach Verkündigung 


des Urihe ils zum Saal hinausführte. — Aus der Beweisaufnahme war 
in terefjant‘ zu entnehmen, wie Schmidt ſeine geſchäftlichen Bes 
ziehungen einſädelte. Er kannte feine Leute ganz genau und 


wußte, wenn er ihnen ſofort mit feinen Lotterielooſen kam, war nichts zu 
machen. Auch hielt er nicht viel von den Männern, da dieſe wohl nicht ſo 
leicht zu beſchwindeln waren wie die Frauen. Kam Herr Karl Auguſt 
Schmidt in ein Haus, jo fragte er zuuächſt, ob Schweine zu verkaufen ſeien. 
D ann erkundigte er ſich nach den wirthſchafrlichen Verhältniſſen und zuletzt 
br achte er ſein Anliegen vor. Den Landleuten — fügt die „Elb. Ztg.“ 
ihrem Bericht betreffend hinzu — mag aber der vorſtehende Fall wieder 
eine 19 dafür ſein, den Hauſirern gegenüber nicht allzu vertrauens⸗ 
elig zu ſein. 

fais 155 Culm ſee, 18. Juni. Die Einnahme des hieſigen Kranken» 
ha uſſes, welches die Rechte einer juriſtiſchen Perſon beſitzt, betrug für 
das vorige Etatsjahr 7462,40 Mark gegen 8526,92 Mark im Vorjahre. 
Die Ausgabe beläuft ſich aul 5506,67 Mark, im Vorjahre 7039,70 Mark. 
Im Krankenhauſe wurden 143 Kranke ärztlich behandelt und verpflegt, 
wofür 4582,55 Mark Kurkoſten zu zahlen waren. — Der Betrieb der 
Dampfbäckerei der hieſigen Molkerei⸗Genoſſenſchaft iſt eröffnet worden. 
Es wer den darin vorläufig ein Bäckermeiſter und drei Geſellen beſchäftigt; 
fpäter Poll der Betrieb bndeutend vergrößert werden. Weißbackwaare ſoll 
nicht ge backen werden. Ein Fünfgroſchenbrot wiegt jetzt etwas über 
ſechs Pfund. 

—̃ 


Eingeſandt. 

Mit großer Befriedigung lieſt man ſtets, daß Bürger, falls ſie in 
der. Lage hierzu find, ihre Häuſer pp. jo gut fie es vermögen, zu ver⸗ 
ſchönern ſuchen. — Schon vor einiger Zeit hob dieſes in einer der hieſigen 
Zeitun gen ein nach langer Zeit zurückgekehrter Thorner hervor, wie Ni 
namentlich derjenige früher durch unſchöne und armſelige Häufer geradezu 
in Verruf gerathene Theil der Neuſtadt, in welchen ſich das Gymnaſium 
befindet, jezt in der Neuzeit durch muſterhafte, formvollendete Bauten aus⸗ 
zeichnet. Angenehm berührte es den Betreffenden, daß alte Gemäuer, wie 
der Pauliner Thurm, das Schmeichlerſche Haus ꝛc. c. verſchwunden, dafür 
aber freundliche Straßen mit ſchönen Wohnhäuſern entſtanden find, Wir 
fin den jetzt Häuſer am Gymnaſium, wie das Soppartſche, das Schwarzſche, 
das Muſeum, die Häuſer in der Strobandſtraße ꝛc. ꝛc., welcher jeder Groß⸗ 
ſtad t zur Zierde gereichen würden. — Geradezu verblüffend wirkt 
es nun, weun ein Kgl. Gymnasium — Bildungsftätte für Wiſſen und doch 
auch Schönheit — einen Neubau an der Bacheſtraße anfführt, welcher 
zwar praktiſchem Zwecke dienen ſoll, die ganze Straße aber geradezu ver⸗ 
unſtalte t. Wenn man dieſes Bauwerk betrachtet, glaubt man ſich auf 
einen Gutshof vor den Rindviehſtall verſetzt. Die Anlage der Straßen⸗ 
front mit den Stallfenſtern, iſt ganz dazu angetl an, dieſes Gefühl in dem 
Beſchauer zu wecken. Unwürdig iſt dieſes Gebäude einer Kgl. Anſtalt. 
Vielleicht ließe fich der ſchlechte Eindruck, den dieſes Gebäude macht, noch 
nachträglich durch irgend etwas verbeſſern. — 2 


fand ihn 
der 1 0 hatte er fi 


Vermiſchtes. 
Die neueſte Blüthe des Berliner Vereinsleben s 
iſt ein „Verein der Verlobten und Neuverwählten.“ Die zu Pfingſten ins 
Leben gerufene Vereinigung verfolgt, was ihr Name allerdings kaum er⸗ 
rathen läßt, einen durchaus praktiſchen, auf Gelderſparniſſe abzielenden 
Zweck. Sie bildet nämlich eine Art Einkaufsgenoſſenſchaft für ganze Aus⸗ 
ſtattungen und einzelne Einrichtungsgegenſtände jeder Art. Den itgliedern 
iſt bei den von Vereinswegen zu erwartenden größeren Beſtellungen von 
verſchiedenen Lieferanten ein anſehnlicher Rabatt zugeſichert. Die Ueber⸗ 
ſchüſſe aus den Vereinsbeiträgen ſollen zur Ausſtattung mittelloſer Braut⸗ 


paare verwandt werden. 


Der wegen Verleitung zum Meineid in Haft genommene 
frühere Reichstagsabgeordnete Wi j ſer⸗Windiſchholzhauſen hat ſich, wie 
ſchon gemeldet, in der Nacht auf Sonntag in ſeiner Zelle erhäugt. Man 

früh Morgens am Fenſtergitter hängend todt vor, zur Ausführung 

ſeiner Hoſenträger bedient. In dem Selbſtmord 

ers darf man wii Is Eingeſtändniß der ihm zur Laſt gelegten 

Verbrechen erblicken. iſſer war ein ſehr wohlhabender Mann, ſein Ver⸗ 

mögen wird auf über 200 000 Mart geſchätzt. Am 18. d. Mts. ſollte W. 

vor dem Gerichtshofe ſtehen. Das wird nun nicht mehr geſchehen, doch 

wird eines ſeiner Opfer, der Knecht Gaſow, abgeurtheilt werden. Ein zweites 

Opfer Wiſſers, der Musketier Illig, ftand am 13. d. M. vor dem Kriegs⸗ 
gericht. Das Urtheil iſt noch nicht bekannt. 

Ein unheimlicher Vorgan gereignete ſich in der amerikaniſchen 

Aquariummenagerie, die zur Zeit in Mannheim ihr Zelt aufgeſchlagen hat. 
Nachts wurden die Aufſeher durch das Stöhnen und Schnauben eines 
Pferdes aus dem Schlafe geweckt. Nach dieſen Geräuſchen hörte man 
plötzlich ein ziemlich ſtarkes Knirſchen und Krachen, etwa fo, als wenn 
Aeſte oder Knochen zerbrochen würden. Dann wur alles ſtill. Als man 
dem Geräuſch nachging, fand man im Pferdeſtall ein zum Schlachten be⸗ 
ſtimmtes Pferd verendet am Boden liegen; um den Leib des todten 
Thieres aufgewickelt erblickte man eine 8 Meter lange Rieſenſchlange. Wie 
ſich herausſtellte, hatte die Schlange dem Pferde eine Anzahl Rippen ein⸗ 
er und das Rüagrat zerbrochen. Der „Mörderin“, die den wahr⸗ 
cheinlich mangelhaften Verſchluß des Schlangenbehälters benutzt hatte, um 
zu entſchlüpfen und einen Raubzug zu unternehmen, hatte niemand eine ſo 
enorme Kraftleiſtung zugetraut. Narürlich iſt fie über Nacht berühmt und 
eine Hauptzugkraft der Menagerie geworden. 


Neueſte Nachrichten. 
Schönebe c, 18. Juni. In Beutheim bei Schönebeck 


erſchlug der Blitz 5 Arbeiter. 
Königsberg, 18 Juni. In der Nähe von Hubnicken 
ein Lachs kutter untergegangen; 5 Fiſcher 


an der Samländerküſte ift 
ſind ertrunken. 

Brie ſt. 18. Juni Bis jetzt find 31 Leichen aus dem 
Schiffbruch des „Drummond Caſtle“ geborgen. 

London, 19. Junt. Auf dem Bureau der Caſtle⸗Linie 
glaubt man, daß es 2 Boten des Dampfers „Drummond“ 
gelungen ſei, vor deſſen Untergang klar zu werden. — Soeben 
iſt die Lifte der beim Untergange des „Drummond Caſtle“ unter⸗ 
gegangenen Fahrgäſte veröffentlicht. Es befinden ſich darunter 
folgende Deutſche: Here Hugo mit 4 Kindern aus der 


Delagoabai, Lieutenant von Wieſe, von Jacoby, Sage, Schleſinger, 


Broſtein mit Frau und Tochter. Frau und Fräulein Kunzlen⸗ 
alle aus Kapſtadt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſer ſtand am 19. Juni um 6 Uhr früh über Null: 0.58 


Meter. — Lufttemperatur + 20 Gr. Celſ. — 


Wett eiter. 
Windrichtung: Süd rn 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 


Bür Sonnabend, den 20. Juni: Wolkig mit Sonnenſchein, kühler, 
windig. Strichweiſe Regen. 

Für Sonntag, den 21. Juni: Wolkig mit Sonnenſchein, ſchwül, ſtrich⸗ 
weiſe Gewitter. g 


Für Montag, den 22. Juni: Wolkig, warm, lebhafter Wind. Biel» \ 


fach Gewitterregen. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


(Der Bericht umfaßt die Zeit von 3 uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages bis zur 
ſel ben Stunde des laufenden Tages.) 


8 19. Juni Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 0,56 Meter 
über Null s 3 


Schiffsführer. | Fahrzeug. | Waarenladung. | von nach 


E. Liebſch D. Nymphe“ Pulver Danzig⸗Thorn. 
A. Mayer Kahn Pflaſterſteine Thorn⸗ rien 
R. Behrenftrauch] 7 Kleie Warſchau⸗Thorn 
f en, ; 
Marktpreiſe: 4. Sete 16. S2. stil BBR 
Stroh (Richt⸗⸗ . 100 3 4 — Schleie . 1 Kilo er —ı80 
Te RENTEN “ 4 | lei „ - 60 —80 
artoffeln. . 50 Kilog 1 1050[Karauſchen „  17160,—160 
Rindfleiſchh . . 1 Kilo — 90] 1 —Barſche . „ — 
Kalbfleiſch . „ 60 1 [Zander „ 1 
Schweinefleiih . „ . 90 1120]Rarpfer 7 1 
Geräuch. Speck. ei 1120) 1140)Barbinen . 5 „ — 
e 10200 10400Weißſiſche „ nr 
Hammelfleiſch „ - 90] 1— [Puten Stück 2 
Butter x 1/40] 1/80/®änje RR AR 3 
Eier Schock] 180 20 20Enten Paar 2 
Le 1501 3 — Hühner, alte. Stück 1 
Aale Kilo | 1120| 2 — ] „ junge Paar I— 
Breſſen „ 150160 Tauben „ 


Berliner telegraphiſche Schlußeourſe. 
19. 6. 18. 6. 


19. 6. 18. 6. 
Weizen: Juni 146,— 147 
Ruſſ. Noten. p. Ossa 216,40 | 216,45 Juli Jun 144,50 3 
Wechſ auf Warſchau k 216,05 210, doeo in N.⸗ ort 73/ 73% 
Preuß. 3 pr. Conſols | 99,60 | 99,80 Roggen: loco. 115,— 116, 
Preuß. 3¼ pr. Conſols 104,90 104,70] Juni 111.— 112,50 
Preuß. 4 pr. Conſols 105,70 105,50 Juli 111,— 112,50 
5 Reichzanl. 3% 99,60| 99,50] September 113,— 114.— 
Dt ch. Rchsanl. %% 104,60 | 104,50 [Hafer: Juni 123,50 123,20 
Ba N 70 ur er i 121,75 | 121,20 
Poln. Liqu R „ Rüböl: Juni 45,60 45 
Weſtpr.3¼% Pfndbr. 100,10 | 100,10 Ob 45,60 Pe 
Disc. Comm Antbeile 1208,30 | 207,90 |Spiritug öoer: Loco —.— — 
Oeſterreich. Bankn. 170,10 170,10 70er loco. 34.10 34, 
Thor. Stadtanl. 3/0, 0 70er Juni 1 70 38,10 
Tendenz der Fondsb.] feſter matt. | 70er September 38,70 38 


70 
Wechſel » Diseont 3%, Lombard Zinsſuß für deutſche Staats⸗Aul. 
3% % für andere Effekten 4“ 


Tuch- und Buxkin - Stoffe. 
Kammgarne, Chevlots, Velour, Loden etd. zu den billigsten Preisen. 


Buxkin Muster Cheviot | 
auf Verlangen 2 
franco ins Haus r einen 


für einen ganzen Anzu 
zu M. 4.05. 


zen Anzug 
80. 


versenden franco ins Haus 
OETTIN GER & Co, Frankfurt am M 
Separat-Abthellung für Damenkleiderstoffe. 


Preis von 28 Pt. per Meter an. 


a AR 92 
reer 


Weſtpr. Gewerbe: 


Ausſtellungs⸗Lotterie 


“raudenz 1896. 


1200 Gewinne im Geſammtwerthe von 8000 Mark. 
Hauptgewinne: 5000 Mk., 2000 Mk., ꝛc. 
11 Looſe 10 Mark, — Loosporto 10 Pf., — Gewinnliſte mit Porto 15 Pf. 
empfiehlt und verſendet das General⸗Debit für Thor n: 
Hxpedition der „Thorner Zeitung“, 
ſowie ſämmtliche mit Plakaten kenntliche Verkaufsſtellen, woſelbſt auch einzelne Looſe zu haben find. 


Bekanntmachung. 

Von den auf dem ſtädt. Klärwerk in 
Schlammform gewonnenen Klärrückſtänden 
wird ein Theil an Intereſſenten unentgeltlich 
9 
Der Reit im Durchſchnitt 10—15 Cbm. 
pro Tag ſoll von einem Unternehmer bis auf 
Weiteres abgefahren werden, unter gleich⸗ 
itiger Ueberlaſſung des Dunges an den⸗ 
alben. Das Einfüllen des Schlammes in 
die Wagen geſchieht einfach durch Oeffnen 
eines Ventils in der über dem Wagenhalte⸗ 
platz ausmündenden Rohrleitung. 
Solche Unternehmer, Landwirthe oder 
herren, welche einen Theil oder die 

ze Maſſe abzufahren wünſchen, wollen 
ihre Offerten bis zum 27. d. Mts., Vor⸗ 
mittags 10 uhr, im Stadtbauamt II 


ben. 
Thorn, den 16. Juni 1896. 
Der Magiſtrat. 
Stadtbauamt II. 


Polizei⸗Verordnung 
betreffend die Reinigung und Spülung der 
Trinkgefäße in den Schank⸗ und Gaſt⸗ 
wirthſchaften. 


(2592) 


Auf Grund der 88 5 und 6 des Geſetzes 
über die A vom 11. März 
1850 (G.⸗S. S. 265) und der 88 143 und 
144 des Geſetzes über die allgemeine Landes⸗ 
verwaltung vom 30. Juli 1883 (G ⸗S. S. 


E 
Zustimmung des Gemeindevorſtandes Fol⸗— e . 6 
Die Anschaffung grösserer Werke 
mit welchen ihren Gäſten Getränke vorgeſetzt durch geringe Theil zahlungen 
vermittelt die Buchhandlung von Walter Lambeck. 


Einladung zur Sitzung 
der Gemeinde - Vertretung 


5 zu d 8 
Mittwoch, den 24. Juni er., arüber zu machen 
Nachmitttags 4 Uhr 


im Amtshauſe. 


gendes verordnet: 
$ 1. Gaſt⸗ und Schankwirthe find dafür 
verantwortlich, daß die Trinkgefäße, in, bezw. 


werden, ſich in einem durchaus ſauberen Zu⸗ 
ſtande befinden. 5 
§ 2. Die Trinkgefäße müſſen zu dieſem 
Zweck täglich nach Bedarf gründlich durch 
Abſcheuern, Bürſten und Nachſpülen gereinigt 
werden. 
8 3. Die beim Geſchäſtsbetriebe jeweilig 
im Gebrauche befindlichen Trinkgefäße müffen, 
bevor ſie von Neuem gefüllt werden, geſpült 
werden. Dieſe Spülung darf nur auf ausdrück⸗ 
liches Verlangen derjenigen Gäſte, welche die 
ihnen einmal vorgeſetzten Trinkgefäße weiter 
gen wollen, unterbleiben. Die Spülung 
muß derartig bewirkt werden, daß die Trink⸗ 
ge entweder in einem mit fließendem reinen 
aſſer gefüllten Gefäß vollſtändig untergetaucht 
oderdurch einenzweckentſprechenden Spülapparat 
innen und außen an allen Theilen mit 
fließendem reinen Waſſer benetzt werden. 
§ 4. Als zweckentſprechendes Spülgefäß 
wird ohne Weiteres angeſehen ein Spülgefäß, 
welches in ſeinen inneren Wandungen 
wenigſtens eine Länge von 50 Ctm., eine 
Breite von 30 Ctm. und eine Höhe von 
30 Ctm. hat und mit einem Waſſereinlauf, 
Waſſerüberlauf⸗ und Waſſerablaß⸗Vorrichtun 
verſehen iſt. Während der Spülung mu 
der Zufluß des reinen Waſſers und der 
Abfluß des benutzten Waſſers derartig geregelt 
ſein, daß das Waſſer in dem Spülgefäß ſtets 
vollkommen klar iſt. 
85. Das Spülgefäß iſt täglich wenigſtens 
einmal durch Ausſcheuern und Ausſpülen 
gründlich zu reinigen. 


2 


2 
Gehaltsangabe und Plom 


ges ordnung: 

1. Der Herr Regierungs- Prälident nahme vorzunehmen. 
hat den Beſchluß der Gemeinde⸗ 
vertretung vom 18. März 1896 wirthe erſuchen wir ergebenſt, 
noch nicht beſtätigt, ſondern ver⸗ 
langt noch beſondere Begründung 
für die beabſichtigte Minderbe⸗ 
laſtung der Gewerbeſteuer bei 
Heranziehung zu den Gemeinde 
laſten pro 1896/7. 
faſſung demgemäß. 

2. Zuſchlagsertheilung auf die Ange⸗ 
bote über die Ausführung der 

Pflaſterarbeiten in der Amtsſtraße 

ſowie auf die Angebote. 

Ueber die Ausführung der Bau. 

arbeiten im Krankenhauſe. 

4. Beſchlußfaſſung über den Bau 


Agenten werden in allen Orten angeſtellt. 


(1688) 


Zur Düngung der Wiesen 


— — 


nach dem ersten Schnitt, 


die ſich nach den Veröffeutlichungen der Verſuchsſtation Dar m ſtadt 


auf das Vorzüglichſte bewährt hat, 


ſowie ſchlecht ſtehender Kleefelder 


Ar 


Thomasſchlackenmehl. 


Mit Offerten zur Lieferung ab Werk und ab unſern Lägern in Stettin, 


empfehlen. wir 5 
unſer garantirt reines 


und 
hocheitratlösliches Sterne Marke 


Neuf ahrwaſſer und Pillau⸗Königsberg in Pr. 
ſtehen wir gern zu Dienſten. 


Rheinisch- Westfälische 


Thomasphosphat - Fabriken- 


Actien- Gesellschaft 
BERLIN W., Leipzigerstrasse 137. 


Bei Den achte man darauf, daß die Säcke mit Sternmarke, 
e verſehen ſind. (2159) 


Bekanntmachung. 
welche der 


anderswo beſchäftigt werden. 


ſoweit wie möglich zu unterſtützen. 


Beſchluß 


Eine kleine Wohnun 


Etage zu verm. Beſicht. 
Uhr, Nachm. 3—6 Uhr. 


86. Zuwiderhandlungen gegen die eines Gerätheſchuppens an oder 
Beſtimmungen dieſer Polizei ⸗Verordnung auf dem Gemeinde ⸗Kirchhofe. Thorn III 
werden mit Geldbuße bis zu 9 Mk., im 5. Mittheilung über mehrere Ver⸗ empfiehlt 
e el mit berhältnißmähiger daft] „i tmaltungs-Singelegenpeiten. Müllkasten 


aft. 
8 7. Dieſe Polizei⸗Verordnung tritt am 
1. Auguſt dieſes Jahres in Kraft. 
Thorn, den 12. Juni 1696. 


Bekanntmachung. 


3 Zimmer, großes 
f den . Se e. re 
Am 23. und 24 dieſes Monats Bernhard PO 


„ Gerechteſtraße 1 


der damit verbundenen Lebensgefahr ift die 1. Etage beſtehend aus 7 Zim 


findet Schießen mit ſcharfen Patronen 
bei Bruſchkrug ſtatt und wird wegen 


davor gewarnt, das Gelände zwiſchen] nebſt Bad 


ug 
der Warſchauer Zollſtraße von Brujc- I verſetzungshalber ſofort zu vermiethen. 


Mocker, den 17. Juni 1896. (2602 

Der Gemeindevorfiher. 
e h. 

ie Volizei⸗Berwaltung. TER Eine 5 


Wohnung, 


» Aunſtalt. 


für 1050 Mk. 


trug bis Forſthaus Kuchnia, dem Wege bl. Wohnungen m. Burfchengelap iſt billig zu verkaufen. 


Kuchnia — Forſthaue Rudak und Forſt⸗ Zu erfrag. Coppernikus 


haus Rudak — Bruſchkrug an den ge⸗ 

nannten Tagen in der Zeit von 70 V. 

bis 60 N. zu betreten. 
Thorn, den 19. Juni 1896 (2594) 


Abfahrt von THOR x: 


21 im Laden. 


om 1. Mai 189 


Pomm. Pionier⸗Bataillon Nr. 2. 


Ban Nach 1 
2 Culmsee-(Culm)-Graudenz- M 3 
Ie um; Sastenz-Mariepurg, | wariensurg-oraudenz.(cumj-Cuimsee 
Behufs Reviſion wird diefelbe vom 1. Juli] Perſonenzug (2.—4. Kl.) . . 10.43 Vormitt. weiter Fig ur Kl.) 8.23 an 
bis zum 2. Auguſt geſchloſſen. Die ausge Gemiſchter Zug 2.—4. Kl.) 2.10 Nachm. Non ug SE “ un FEN rn Nach f 
liehenen Bücher müſſen bis zum 1. Juli] Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 5.51 Abends. aug ( 8.—4. Fl) . 5.02 Rahm. 


äurüdgeliefert werden. 


Es wird dem Publikum hierdurch zur] Schnellzug (1.—3. Kl.) ... 7.03 Morgs. Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Schönsee. 
Kenntniß gegeben, daß die Ausgabe der] Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 10.53 Vormitt. Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 6.15 Morgs. 
Bücher jeden Mittwoch von 6—7 Uhr Abends] Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 2.01 Nachm. Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 11.31 Vormit 
und Sonntags von 11½—12½ Mittags] Berfonenzug (1.—4. Kl.) .. 7.14 Abends.] Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 5.26 Nachm. 


erfolgt. : 
Laut Statuten dürfen nur drei Werke auf 
einmal entnommen werden; die Rückgabe der⸗ 


2 Nach 5 
elben muß innerhalb vier Wochen erfolgen. Von 
— Senn Bücher wird gebeten. Argenau-Inowrazlaw-Posen. Posen-Inowrazlaw-Argenau. 
de de ta =" Ge) ee de, ee de 
— —4. 2 . 8 onenzu 4. Kl.) 1 itt. 
Das Kuratorium. Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 2.45 Nachm. Perſonenzug oe 5 105 — — 
u vermielben Sesame (1.4.8)... 7.06 Abends. erſoneneug (.—4. Al) .. 6.45 Abends. 


per 1. Oktober 
II. Etage; 


5 große Zimmer, Entree nebſt 
er Jubehsr Auf Wunſch 
ferdeſtall und Remiſe. Zu er⸗ 
agen in der Thee-Hand- 


ung, I3rückenstr. 288. 


6" möbl. Zimmer an 1—2 Herren e | Eee (1.—3 Kl.) .. . 11.03 Nachts. 


zu vermiethen Kloſterſtraßte 18, 1 Tr. 


* 
fu 


Schönsee - Briesen -Dt. Eylau - Insterburg, 


Perſonenzug (1.—4. Kl.) 


S Saupt bahnhof 


chnellzug (1.—3. Kl.) .. . 11.03 Nachts. 
Ottlotschin-Alexandrowo. 


Is Ankunft in THORN: 
Stadtbahnhof. 


Perſonenzug (2.—4. Kl.) 


1.10 Nachts. 


Alexandrowo-Ottlottschin. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


Bernhard Leisers Seilerei, 


Wir beabſichtigen eine Auſſtellung 


wohnbaften Perſonen in Thorn und 
lee aa Zur Be 
ſchaffung dieſer Unterlagen ſind die 
Amts- und Gemeindediener angewieſen, 


i iche Auf: 
die zu dieſem Zwecke erforderlich f welchen wa 


ee auf die Haut das tägliche Waſchen 
Bergmann's Lilienmilch⸗Seife 


Die Herren Hausbeſitzer und Vize⸗ 
0 > die Bes 


amten bei der fraglichen Aufnahme 


Mocker, den 11. Juni 1896. (2595) 
Der Gemeinde⸗Vorſtand. 


Eine alleinſtehende Dame ſucht vom 
1. Oktober eine kleine Wohnung mit 
e in einem anſtändigen Hauſe. 

ff. m. Preisang. u F E. i. d. Exp. d. Ztg. 


roſigweißzen Teint, ſowie gegen alle Haut⸗ 
uureinigkeiten 3 Stück 50 Pf. bei: 
Adolf Lee tz und Anders & Co. 


von ſofort zu vermieth. Bäckerſtraſte 29. 


n meinem Hauſe Schillerſtr. 8 tft die 3. 
a Vorm. 9—12 
J. Dinters Wwe. 


R. Vebrick, 


7 Unfallversicherungsgesetzes 


aus Gementkunftitein mit Eiſenkauten 
mit 1 Cbm., 1½ Cbm. und 2 Cbm. Inhalt. 
Die Aufſtellung derſelben im Feſtungsrayon 
iſt ohne beſondere Erlaubniß geſtattet. 


a Notenpiece aus meiner 


Muſikalien⸗Leih⸗ 


mater Lambeck. 


| kl f 
Ein neues Feuſt |Orchestrion -Concert. 
Däckerſtraße 39, p. 


Ankunft und Abfahrt der Züge in Thorn. 
6 ab 


10.05 Abends. 


Schnellzug (1.—3. Kl.) .. . 10.16 Nachts. 


Perſonenzug 1.—4. Kl.) . . 10.27 Nachts. 


Hängematten, Netze.] Thorner Liedertafel 


in i Sonnabend, den 20. Juni er., 
Bindfaden, Leinen [Sonnabend, den 20. Juni er 


Heiligegeiſtſtraße 16. Vocal. und 


e bebe en che we nstrumental- Concert 


kaufe von heute ab: 
Ka ſekochten Schinken, Aufſchnitt & im Schützenhausgarten. 
Eintrittskarten für Mitglieder bei Herrn 
e 


fund 1 Ak. rohen Schinken, Auf- 


nitt Pfund 80 F. Menzel, Breiteſtraßze. 
a 1 75 von 3 Pfunden 50 5 tmitglieder zahlen an der Kaſſe 
noch 10 Pf. pro Pfund billiger. Ferner: 8. (2525) 


ganze abgekochte Schinken Pfund 


t 5 
80 Pf., ganze rohe Schinken Pfund beute Freitag: EM 
60 Pf., harte Salami, Winterware, 


Generalprobe. 
1 Mk pro Pfund. 


„en eee Dinkouiſer⸗Krantenhans. 
Benjamin Eudolph, Generalverſammlung 
Demnächſt ae W e 

Das preussische Miethsrecht Erſahwah 1 a 1 


Handbuch für Juriſten, Hauswirthe 
und Miether Der Vorstand. 


von 2 e e EN age en 5 
€ earbeitet von 2 
u Mugden, un n din. Schüftzenhaustheater. 
eſſerte A x 
Ausgabe für Oft und Wehsrenhen. Sonnabend, d. 20. Juni 1896 
5 A RL Wi Kein Theater, 
D ahr i 2 
Buche drei ſtarke Auflagen 59 wochen] Sonntag, den 21. Juni 1896: 
und iſt deſſen Brauchbarkeit dadurch glänzend V D ſt e 1 1 un 8 
bewieſen. Daſſelbe hat ſich nicht nur als 
unentbehrliches Handbuch in den Bibliotheken mit neuem Programm. 
der Juriſten einen Platz erobert, ſondern ——._ ru. an au 
auch als Rathgeber bei allen Rechtsfragen Variete-Theater 3. Reihskrone: 
zwiſchen Miether und Vermiether aufs Beſte Thorn Katha inenſtr. 7 
bewährt. In der neuen, vierten Auflage * hi A 1 „ 7. 
find ſämmtliche inzwiſchen ergangenen Reichs⸗ Täglich Auftreten von 


K 4 , [3 „ 
ente und die ee et Jpkzialitäten 1. Ranges. 


ſtreitigkeiten nach dem neueſten Stande unſerer (Kapellmeiſter: Herr Rüssel). 


Geſetzgebung feſtgeſtellt. eee 
Walter Lambeck-&horn Fräulein Döring, 
ezeellente Kostüm - Soubrette. 


i Buchhandlung. 
Sie glauben nicht eee ee 


ble denn u. berihäneruben Fräulein Stern 
U 


internationale Chanſonette, 


Geſchwiſter Geo 
S 


Geſchwiſter Charelli, 
komiſche Muſik⸗Phantaſten. 


r Erika, 
30 drefficten amerſtauifthen Nin en. 


v. Bergmann & Co., Dresden⸗Radebeul 
(Schutzmarke: „Zwei Bergmänner“) 
hat. Es iſt die beſte Seife für zarten, 


Sung! Sung! 


Formulare . 


r An meldun ri: 
see [Große italieniſche Nacht, 
Feenhafte Illumination 

wi des ganzen Gartens. 
Bei i en erg 
Anfang 8 e Sibenbe Eutree 30 


1 
Um gütigen Zuſpruch bittet 


die Direktion. 
Theel. 


Kirchliche Nachrichten. 
3. Sonntag n. Trinitatis, den 21. Juni 1896. 
Altſtädt. evang. Kirche. 
Morgens: Kein Gottesdienſt. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jakobi. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9% Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 

Nachm 5 Uhr: Herr Pfarrer Frebel. 


m 
1 ilitär⸗Gemeinde. 
Nur Damen 1 haben Zutritt | Vormittags 1 Uhr: Gottesdienſt. 
(2270) aul Schulz. Herr Diviſionspfarrer Strauß. 


m — 5 
Wisniewski’s Restaurant. Neuſtädt. evang. Kirche. 


Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 


ſind in der 


Rathsbuchdruckerei 
Ernst Lambeck 


zu baben. 


ee eee 
Malergehilfen 


nden dauernde Beſchäftigung 258 
fi M. Leppert, Malermeiſter, 3 


Volksgarten. 


Heute Sonnabend: 2 


Aufang SU 
Euter feel 5e. 


Sonnabend und Sonntag: Herr Pfarrer Hänel 
g: — — 5 
r fes | Spang. 10 Kirche, 
.. i 9 Uhr: Gottesdi > 
Tanzkränchen. enn Herr Erperg Rehm. 


Evang. luth. Kirche in Mocker. 
Vorm. 9½ he after Beer 


Evang. Gemeinde zu Mocker. 
Vorm. 9), Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Prediger Frebel. 


Evang. Gemeinde zu Podgorz. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Kapelle zu Kutta. 
Nachmittags 2 Uhr: Gottesdienſt. 
rr Pfarrer Endemann. 


Ee 
der ‚kathol, Frauen⸗Verein 


neent à Paulo 
veranſtaltet am 
Sonntag, den 21. Juni 1896 
1 


Bazar 
zur Alnterſtützung der Armen. 


im Auslande. 


ilde Gagen bitte gütigst S 
T Betans zu Lultan. 
zug ug (4 4 1188 Mittags. a Bi en 25 216 Freier Frau e a I. Elage und Sonntag] Vormittags 10 Uhr: Cottesdienſt. 
Gemiſcher Zug . 7.37 Abends. Schnellzug (1.—3. Kl.) .. . 10.06 Na cs. it an Lon 4 den Dietoria-Barten Herr Pfarrer Hiltmann. 
Bromberg-Schneidemühl-Berlin. Berlin-Schneidemühl-B 1 

Perſonenzug 41 Kl.). . 7.18. Morgs. Schnellzug (1.—3. Kl.) . 20 Morgs. OCONCHE RT Dr. Clara Kühnas 
Perſonenzug (1.4. a 11.51 Mittags .| Perſonenzug 1 ) . . 10.31 Vormitt.] von der Kapelle des 61. Regts v. d. Marwitz. Eliſabethſt raße 7 

erſonenzug (2—4. Kl.). . 5.45 Nachm.Perſonenzug (1.—4. FR . 5.20 Nachm. Entree 20 Pf. Kinder frei. 6 ei 

Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 12.17 Nachts. Jahnoperationen oldfüllungen. 
Durchgangszug (1.—3. Kl.) .. 5.22Morgs.] Durchgangszug (1.—3. Kl.). 12.55 Nacht. DE 


Künplihe Gebiſſe. 


Kollekte für die c eoneliiie Gemeinde 


(2266) 


